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Ausgangslage (2003)

 Hohe Anzahl von Kindern aus suchtbelasteten Familien mit 
großen Belastungen und einem erhöhtes Risiko, selbst eine 
Suchterkrankung zu entwickeln
 2,6 Mio.; jedes 6.Kind

 Kein angemessenes Hilfeangebot vorhanden
 Suchthilfe arbeitet mit den Erwachsenen 

 kein Blick auf das Kind

 Suchthilfe wird nicht immer und wenn erst recht spät in Anspruch 
genommen

 Unsicherheit bei Fachkräften in den Einrichtungen rund um das Kind und 
seine Familie (Angst vor Stigmatisierung, Tabu Sucht)
 kein Blick auf die Suchtbelastung in der Familie
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Vorführender
Präsentationsnotizen
- Latenz (Dauer Störungsbeginn bis Behandlungsbeginn) bei Alkohol: 17 J. (Cannabis (9 J.), Opioide (17 J.), Glücksspiel (10 J.)



Auftakttagung 2003
„… und wer hilft den Kindern?“
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Auftaktveranstaltung connect 2003 
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Offizieller Start des Modellprojekts connect – Hilfe für Kinder aus 
suchtbelasteten Familien“ in der Modellregion Osdorf/Lurup



Modellregion Osdorf (2003-2005)

Ziele

 Sensibilisierung und Weiterbildung der Fachkräfte für die 
Situation und Thematik der Kinder aus suchtbelasteten Familien
 Frühzeitiges Erkennen einer gesundheitlichen, sozialen und psychischen 

Gefährdung

 Förderung der Zusammenarbeit und Vernetzung der Fachkräfte 
aus verschiedenen Bereichen

 Entwicklung verbindlicher, nachhaltig wirksamer Strukturen

 Unterstützung der Eltern, Hilfen anzunehmen 
  Förderung des Verbleibs des Kindes in der Familie
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Hochhaussiedlung und angrenzende Ein- und MehrfamilienhäuserCa. 20.000 EinwohnerSozialraum Osdorfer Born = Vorreiter in der sozialräumlichen EntwicklungFinanzierung durch: Behörde für Soziales und Familie, HAG, SpendenGesamtkoordination: Büro für Suchtprävention (=Sucht.Hamburg)Regionale Koordination: Vereinigung Pestalozzi



Ziele

 Verbesserung der Entwicklungschancen von Kindern suchtkranker Eltern 
durch gezieltes Zusammenwirken von vorhandenen Angeboten

 Frühzeitiges Erkennen von betroffenen Kindern
 Kultur des Hinschauens

 Vernetzung und Qualifizierung von Fachkräften, die mit Kindern bzw. Sucht 
zu tun haben  vorhandene Hilfen effektiver machen durch deren 
Zusammenwirken
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Kinderschutz-
Koordinator*innen

Jugendhilfe
KitaSchule

Stadtteil
Suchthilfe

Medizinische 
Versorgung

Vorführender
Präsentationsnotizen
Medizinische Versorgung: Hebammen, Schulärztlicher Dienst, psychologische Versorgung, Frühe HilfenJugendhilfe: ASD, ErziehungsberatungsstellenSchule: Lehrer, Beratungslehrer, SchulsozialarbeiterAndere: Polizei



Kooperationsvereinbarung
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Aufgabe der Koordinator*innen

 Vernetzung im Sozialraum

 Pflege des Netzwerks

 Planung
 Fallbesprechungen
 Fortbildungen 

 Vor- und Nachbereitung der Fallbesprechungen
 Protokoll

 Weitergabe von Veranstaltungshinweisen, Fortbildungen 
etc. in das Netzwerk
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Koord.



Bausteine

 Fallberatungen (4 x jährlich, ggf. kurzfristig bei akutem Bedarf)
 Moderiert (~ vergleichbar Supervision)
 Anonymisiert
 Freiwillig
 Systemischer Blick auf die ganze Familie und das Hilfesystem
 Multiperspektivischer Blick auf Augenhöhe
 Protokoll für den Falleinbringer

 Fortbildungen

 Jahrestreffen

 Kooperationsvertrag

 Vernetzung auch über die Fallberatung hinaus
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Fallberatung

Kompaß

Suchthilfe-
zentrum

Lukas

Kooperationspartner*innen 
von Connect

Fall
(Anamnese-

Bogen)

Koordination
Connect

Moderation

Ablauf einer Fallberatung
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Beispiele aus der Fallberatung
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Falleinbringer Thema

ASD Wie kann die Familie so stabilisiert werden, damit die Kinder bei 
der Mutter bleiben können?

Kita Wie kann man mit dem Mädchen über den Rückfall des Vaters 
(Alkohol) sprechen?

Beratungsstelle 
Kompass

Inobhutnahme eines Jugendlichen bei Alkoholerkrankung der 
Mutter

Mutter-Vater-Kind-
Einrichtung

Wie können wir die Mutter (Heroin/Alkohol) noch mehr 
unterstützen?

Kinderschutzhaus Ist eine Mutter-Kind-Einrichtung eine geeignete Idee und wie 
schaffen wir das anzugehen?

Freier Träger 
Hilfen zur Erziehung

Wie kann ich die Eltern besser erreichen bzgl. ihres PC-Spiel- und 
Kaufverhaltens und für die Bedürfnisse des Kindes 
sensibilisieren?



Ablauf einer Fallberatung

 Themen sammeln und priorisieren
 Fallvorstellung und Formulierung einer Frage an die 

Runde
 Nachfragen zum Fall
 Intervention: Aufstellung, Hypothesen/Eindrücke …
 Rückmeldungen von den Teilnehmenden
 Empfehlungen an den Falleinbringer
 Schlusswort: Falleinbringer

 Aktuelles aus den Einrichtungen
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Effekte der Fallberatungen

 umfassende Betrachtung der ganzen Familie und des bereits 
etablierten Hilfenetzwerks

 Perspektivwechsel

 Reflexion der eigenen Arbeitsweise in einem vertrauten 
Netzwerk

 Supervision für Arbeitsfelder, die nicht regelhaft Supervision 
erhalten

 Besserer Einblick in die Arbeitsweise anderer Fachgebiete

 Anregungen für die Weiterarbeit mit der Familie
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Netzwerke in Hamburg

Harburg:
In Planung

Altona Kerngebiet
connect orientierte Arbeit
Start Dezember 2009

Netzwerke in Hamburg
Wandsbek 
(Steilshoop)
Start Juni 2008

Bergedorf
April 2010 - März 2013
Themenorientierte Weiterarbeit 
ab 10/2012 

Eimsbüttel
Start September 2009

Altona (Osdorf-Lurup)
(Modellregion) 
Start Juli 2003

Harburg
Start Dezember 2010

Hamburg-Mitte 
(Horn-Billstedt)
Start September 2010
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Netzwerke in Hamburg

Harburg:
In Planung

Aktuelle Netzwerke in Hamburg

Wandsbek 
(Steilshoop)
Start Juni 2008Altona (Osdorf-Lurup)

(Modellregion) 
Start Juli 2003

Harburg
Start Dezember 2010

Hamburg-Mitte 
(Horn-Billstedt)
Start September 2010

16



Zum weiterlesen

Connect-Flyer unter:
www.sucht-hamburg.de/shop-
kategorie/projektflyer 

www.gesundheitliche-
chancengleichheit.de/good-practice/connect
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Koordinator*innen
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Bezirk Altona
Osdorf-Lurup
Thule Möller
Thule.moeller@vereinigung-pestalozzi.de

Bezirk Hamburg Mitte
Billstedt-Horn
Matthias Weser
connect-horn-billstedt-
bounces@lists.posteo.de

Bezirk Harburg
Harburg Kerngebiet
Kerstin Strohlos
Connect.Harburg@web.de

Bezirk Wandsbek
Steilshoop
Antje Burghardt
Antje.burghardt@jugendhilfe.de

Gesamtkoordination
Dr. Anke Höhne
hoehne@sucht-hamburg.de

Kontaktdaten:
www.lina-net.de/info/angebote-fuer-fachkraefte

mailto:Thule.moeller@vereinigung-pestalozzi.de
mailto:connect-horn-billstedt-bounces@lists.posteo.de
mailto:Connect.Harburg@web.de
mailto:Antje.burghardt@jugendhilfe.de
mailto:hoehne@sucht-hamburg.de
http://www.lina-net.de/info/angebote-fuer-fachkraefte


Aufgabe der Moderation

 Zielgerichtete Steuerung der Fallberatungen
 Systemische Methoden
 Aufstellungsarbeit
 Orientierung an der Frage des 

Falleinbringers

 Haltung, Anonymität  
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Auswirkungen auf die Praxis

 Fachliche Unterstützung bei eigenen Anliegen

 Perspektivwechsel

 Vernetzung
 Auch über die Fallbesprechungen hinaus
 Einbindung des Netzwerks in vielfältige Informationen zur 

Thematik über die connect-Koordination

 Fortbildung

 Modellcharakter für andere
 z.B. Projekt A:Aufklaren
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Zusammenfassung

 Intensivierung des Kontakts „suchtferner“ Arbeitsbereiche 
(z.B. Kita, Schule) zu Suchthilfe und Suchtprävention
 Sensibilisierung für die Thematik

 Koordinationsinstanz unverzichtbar
 Pflege des Netzwerks
 Vernetzung in andere Netzwerke
 Weiterleitung von Informationen zu Veranstaltungen, Fortbildungen, 

Veröffentlichungen

 Nachhaltige Implementation von flexiblen, individuellen, 
interdisziplinären und frühen Hilfen durch Fallberatungen
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Zusammenfassung

 Hohe Effekte bei geringem Aufwand

 Geringe Kosten (zeitlich und finanziell)
 Koordination, Fortbildungen

 Entwicklung einer Netzwerkkultur
 Kürzere Wege zu Fachkräften anderer Arbeitsfelder

 Fortbildung und Strukturentwicklung

 Qualitätssteigerung durch gezielte Zusammenarbeit
 Neue Anregungen durch multiperspektivischen Blick auf einen Fall
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